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„Rechtsbruch dulden oder 
Neubau abreißen?“ Diese 
Frage stellt sich in Eichen-
zell. Konkret geht es um eine 
fast fertig gestellte Immobi-
lie, die der Bauherr wohl un-
ter Missachtung der kom-
munalen Bauvorschriften 
errichtet hat. Nun gibt sich 
der Herr zerknirscht, räumt 
einen Fehler ein. Wie heißt 
es im Volksmund so schön?  
„Dummheit schützt vor 
Strafe nicht.“ Und die würde 
der Bauherr vermutlich in 
Form eines Ausgleichs auch 
bezahlen. Aber war es nur 
Dummheit? Und müsste die 
Strafe nicht tatsächlich im 
Abriss bestehen? Denn alle 
müssen gleich behandelt 
werden. So oder so.

DIENSTAG

28.06.
Es geht um 
Gerechtigkeit!

Die Schülervertretung Ful-
das ist schockiert, aber nicht 
überrascht: Nicht zum ers-
ten Mal höre er von Proble-
men im Umgang von Schu-
len mit Hitze. Öffentlich 
thematisiert wurde das in-
des nie zuvor. Was war pas-
siert: Eine bis dato nicht nä-
her aufzudröselnde Ketten-
reaktion sorgte bei den Bun-
desjugendspielen an der 
Bardoschule für den Einsatz 
von gleich fünf Rettungsein-
sätzen – drei Kinder kamen 
vorsorglich ins Kranken-
haus. Ok, es war warm am 
Donnerstag. Aber zu warm? 
Die Regeln sollten eingehal-
ten und klar kommuniziert 
werden – und der Schülerrat 
ist aufgefordert, jetzt die 
Probleme mit „Hitze“ deut-
lich beim Namen zu nen-
nen. 

FREITAG

01.07.
Farbe 
bekennen!

Michael Tillmann blickt 
zurück auf die 
vergangenen TageDIE WOCHE IM RÜCKBLICK

„Die Leute sagen mir, sie fühlen sich hier wie im Urlaub.“ 
Damit fasste Fuldas Landrat Bernd Woide zusammen, was 
wohl annähernd alle der 130 000 Besucher so empfunden 
haben dürften. Die Feier zum 200-jährigen Bestehen des 
Kreises war großartig. Es war ein Fest von Bürgerinnen und 
Bürgern für Bürgerinnen und Bürger – und obendrein 
herrschte super Wetter – besser als am Ballermann. Mal mit 
einem Augenzwinkern gerechnet: Wenn in einem Flugzeug 
im Schnitt etwa 180 Passagiere  Platz nehmen, dann hat der 
„Urlaub“ auf dem Gelände von Schloss Fasanerie mindes-
tens 722 Starts und Landungen überflüssig gemacht – was 
für eine geniale Umweltbilanz! Und dass der Landrat mit 
seiner Einschätzung richtig lag, dürfte mal feststehen. Oder 
möchte jemand Bernd Woide widersprechen?! Heimat, 
meine Welt.

MONTAG

27.06.
Was für eine Umweltbilanz!

Personelle Veränderungen 
in der Politik gibt es in der 
Regel nach Neuwahlen. Ost-
hessens CDU indes sah sich 
nach der Ankündigung von 
Markus Meysner aufzuhö-
ren, gezwungen, während 
der Legislaturperiode das 
(Zug-)pferd zu wechseln. 
Unser Kollege Andreas Un-
germann besuchte Sebastian 

Müller, den seitherigen Per-
sönlichen Referenten des 
Fuldaer Landrats Bernd Woi-
de, an seinem neuen Wir-
kungsort in Wiesbaden. So 
schmerzlich für die CDU das 
Ausscheiden Meysners aus 
gesundheitlichen Gründen 
gewesen sein mag, jedem 
Neuanfang wohnt ja be-
kanntlich ein Zauber inne. 
Und mit Müller kann die 
Union jetzt einen jungen 
Hoffnungsträger aufbauen, 
denn mit 34 Jahren gehört 
dem neuen Landtagsabge-
ordneten eben die Zukunft. 
Auf jeden Fall sei dem jun-
gen Mann gewünscht, dass 
er sich gut im Landtag ein-
findet – und Osthessens In-
teressen vertritt. Alles Gute, 
Herr Müller!

DONNERSTAG

30.06.
Alle Gute, Herr Müller!

Das traditionsreiche Patro-
natsfest der Rabanus-Maurus-
Schule fand nach der Pande-
mie-Pause wieder statt. „Schö-
ner wäre es natürlich gewesen, 
hätten wir unser Patronatsfest 
am 4. Februar, am Gedenktag 
feiern können“, erklärt Schul-
leiter Sven Müller in seinen 
Begrüßungsworten. Neben 
den Eisernen-, Goldenen- und 
Silbernen-Abiturienten be-
grüßt er Festredner Thomas 
Martin, der unter anderem als 
Lehrer für Latein und Ge-
schichte arbeitet. Untermalt 
wurde das Fest durch verschie-
dene Musikformationen der 
Schule. 

Martin ging in seiner Festre-
de auf das Wirken des Schul-
namensgebers für Fulda und 
die Bildung ein. So sei Maurus 
vielen aufgrund seiner „Figu-
rengedichte“, in denen er 
Theologie, Philologie und 
Buchmalerei verband, be-
kannt. Viel bedeutsamer sei 
Maurus, der dem Fuldaer 
Kloster von 822 bis 842 vor-
stand, für seine Textsammlun-
gen. Diese Werke waren sehr 
bedeutsam und weit verbrei-
tet. Durch diese Verbreitung 
wurden sie „zum Maßstab 
dessen, was ein gebildeter 
Mensch wissen und welche 
Methoden er beherrschen 
sollte“, führte Martin aus. 
Sein oberstes Maß in allem sei 
das Verständnis der Heiligen 
Schrift. Darin sollte es keine 
Fehler und Missverständnisse 
geben und jedes dafür nötige 
Wissen habe Rabanusnutzen 
wollen und setzte auf eine 

umfassende Bildung der Pries-
ter, so Martin weiter. Dieser 
Anspruch sei auch nicht neu 
gewesen, die Maßstäbe und 
die eingesetzten Mittel aber 
hätten sich weiterentwickelt. 
Auch wenn nur wenig über 
den Bildungsstand der Pries-
ter im frühen Mittelalter be-
kannt war, gab es ein paar Be-
richte, die deutlich machten, 
was notwendig war. So habe 
beispielsweise Bonifatius, als 
er in das ostfränkische Gebiet 
kam, festgestellt, dass dort 
Priester arbeiteten, die nicht 
mal dazu in der Lage waren, 
einfachste lateinische Segens-
formeln richtig anzuwenden. 
Zwei Generationen später ha-
be dann Karl der Große festge-
stellt, dass in Schreiben, die er 
aus Klöstern bekam, immer 

wieder grammatikalische und 
sprachliche Fehler festzustel-
len waren. Daher habe Karl 
den damaligen Fuldaer Abt 
Baugulf ermahnt, auf eine 
sorgfältige Ausbildung der 
Priester Wert zu legen, sodass 
sie nach innen fromm und 
nach außen gelehrt erschie-
nen. Davon könnte sogar Ra-
ban, der etwa zur gleichen Zeit 
ins Kloster kam, profitiert ha-
ben. Daher sei es nur logisch, 
dass Rabanus an diesem 
Aspekt ansetzte. 

Neben dem Aspekt der 
Schriften ging er auch auf die 
Prinzipien Rabans ein, was das 
errichten von Kirchen an-
ging, die ebenfalls ein Versuch 
waren, Wissen anschaulich zu 
vermitteln. So schuf er eine 
Kirche auf dem Petersberg 

und verbildlichte so das Bibel-
zitat: „Du bist Petrus, der Fels, 
auf dir will ich meine Kirche 
bauen.“ Ebenso bildeten Teile 
seiner Figurgedichte die 
Grundlage für den Bau der Mi-
chaelskirche. Somit lässt sich 
auch der Ansatz Bildung in 
der Landschaft umsetzen. 

Was Rabanus geschaffen ha-
be, war nicht nur eine Fülle 
von Schriften. Er habe es ge-
schaffte er das Kloster Fulda 
vielfältig mit anderen Klös-
tern zu vernetzen und diese 
Verbindung zu nutzen, damit 
Fulda nicht nur ein Ort, son-
dern ein Zentrum, ein Kno-
tenpunkt in diesem Netz war. 
Das habe auch an seiner eige-
nen außerordentlichen Bil-
dung, seinem Eifer und Fleiß, 
seinen außergewöhnlichen 

sprachlichen Fähigkeiten und 
seinem schier unerschöpfli-
chen Wissen gelegen, von 
dem viele profitieren durften. 
Betonen müsse man, dass ihn 
nicht die Genialität seiner 
Ideen auszeichnete, sondern 
die Methode der Vermittlung, 
die auf Klarheit ausgerichtet 
gewesen sei – ohne auf Viel-
schichtigkeit zu verzichten 
und immer das tiefste Ver-
ständnis der biblischen 
Schriften zum Ziel hatte. Aus 
diesem heraus habe er Ideen 
und komplexe Formen mitei-
nander verbunden. 

Aber eine tiefe Betrachtung, 
sei eben nur dort möglich, wo 
eine Sache auch tiefe habe in-
sofern gäbe es bei Raban si-
cherlich noch viel zu entde-
cken.

Wie in jedem Jahr veran-
staltete die Rabanus-
Maurus-Schule ihr Patro-
natsfest. Die Festrede 
vor den Jubel-Abiturien-
ten und Oberstufen-
Schülern hielt Thomas 
Martin, Stufenleiter an 
der Stiftsschule St. Jo-
hann in Amöneburg.

FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
MAX WENISCH

Domgymnasium feiert verspätetes Patronatsfest

Die Werke des Rabanus im Mittelpunkt
Bislang unbekannte Täter 
haben am Haltepunkt Ei-
chenzell das Display des 
Fahrausweisautomaten so-
wie die Scheibe der Fahr-
planvitrine am Haltepunkt 
Eichenzell beschädigt. Die 
Tat geschah laut Polizei ver-
mutlich vorgestern Nach-
mittag gegen 15.20 Uhr. Es 
entstand ein Sachschaden 
im vierstelligen Bereich. 
Die Bundespolizeiinspekti-
on Kassel hat die Ermittlun-
gen aufgenommen und ein 
Strafverfahren eingeleitet. 
Hinweise zum Fall oder Tä-
ter an die Kasseler Polizei 
unter der Telefonnummer 
(05 61) 81 61 60. jhz

EICHENZELL

Vandalismus 
an Haltepunkt

Hauptredner Thomas Martin beim Patronatsfest des Domgymnasiums. Foto: Max Wenisch

Unbekannte haben in der 
Nacht zu Donnerstag einen 
Bürocontainer aufgebro-
chen. Der Container be-
fand sich laut Polizeianga-
ben auf dem Gelände eines 
Autohauses in der Justus-
Liebig-Straße. Ob etwas ge-
stohlen wurde, sei zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht 
bekannt. Es entstand aber 
ein Sachschaden von etwa 
1000 Euro. Hinweise zur Tat 
an das Polizeipräsidium 
Ost hessen unter der Telefon 
(06 61) 10 50. jhz

KÜNZELL

Einbruch in 
Autohaus

Ein Auto haben Unbekann-
te zwischen Sonntagabend, 
26. Juni, und Dienstagmor-
gen, 28. Juni, in der Pacelli-
allee zerkratzt. Die rechte 
hintere Tür eines schwarzen 
Volvo wies entsprechende 
Schäden auf. Das Auto 
stand laut Polizei auf einem 
Parkplatz am Straßenrand. 
Es entstand circa 200 Euro 
Sachschaden. Hinweise  un-
ter (0661) 1050. 

KURZ & BÜNDIG


